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(54) Stütze für eine Steinschlagverbauung

(57) Stütze (1) für eine Steinschlagverbauung (2)
- mit einem Stützenkopf (3), der eine erste Seilführungs-
einrichtung (4) aufweist,
- mit einer Stützenfußkonsole (5), die eine zweite Seil-
führungseinrichtung (6) aufweist, und
- mit einem Mittelträger (7), der zwischen den Stützen-
kopf (3) und der Stützenfußkonsole (5) angeordnet ist,

dadurch gekennzeichnet,
- dass die erste Seilführungseinrichtung (4) an einer Un-
terseite (10) einer Kopfplatte (16) des Stützenkopfes (3)
angeordnet ist und ein an der Unterseite (10) fixiertes
erstes gerundetes Seilführungselement (11) aufweist,
das mit einem zweiten gerundeten Seilführungselement
(12) verbunden ist, dass an einer Seitenfläche (13) des
Mittelträgers (7) fixiert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Stütze für eine Stein-
schlagverbauung gemäß dem Oberbegriff des Anspru-
ches 1.
[0002] Eine bekannte derartige Stütze weist einen
Stützenkopf, eine Stützenfußkonsole und einen Mittel-
träger zwischen dem Stützenkopf und der
Stützenfußkonsole auf. Üblicherweise ist der Mittelträger
aus einem oder mehreren Trägern, beispielsweise in
Form von Doppel-T-Trägern ausgebildet, die fest mit
dem Stützenkopf verbunden, üblicherweise verschweißt
sind. Über eine Laschen-Bolzen-Anordnung wird diese
Konstruktion mit der Stützenfußkonsole verbunden, mit
deren Hilfe die Stütze im Montagezustand am zu verbau-
enden Hang fixiert wird.
[0003] Um die Tragseile des Fangnetzes der Stein-
schlagverbauung an ihren Stützen führen zu können,
weist jede der Stützen am Stützenkopf, an der Stützen-
fußkonsole und am Mittelträger Seilführungseinrichtun-
gen auf. Bei einer gattungsgemäßen Ausbildung sind
diese Seilführungseinrichtungen als Schäkelführungen
ausgebildet. Hierbei ist die Seilführungseinrichtung des
Stützenkopfes auf dessen Oberseite angeordnet. Im
Rahmen der Erfindung durchgeführte Untersuchungen
haben jedoch ergeben, dass es durch diese Anordnung
zu Problemen kommen kann, wenn sehr hohe Lasten
aufgefangen werden sollen, da in diesem Falle nicht aus-
geschlossen werden kann, dass die Tragseile mit Kanten
des Stützenkopfes in Berührung treten können, was die
Reißgefahr der Tragseile erhöht.
[0004] Im Bereich des Mittelträgers vorgesehene
Schäkelführungen zeigen das Problem bei großen La-
sten, dass sich diese mit dem Seil bewegen, was die
Seilbeanspruchung, insbesondere bei großen aufzufan-
genden Lasten, ebenfalls erhöht.
[0005] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Stütze für eine Steinschlagverbauung der im
Oberbegriff des Anspruches 1 angegebenen Art zu
schaffen, die es insbesondere bei großen abzufangen-
den Lasten ermöglicht, die Beanspruchung der Tragseile
und vorzugsweise auch die Beanspruchung des Fang-
netzes gegenüber bekannten Konstruktionen zu vermin-
dern.
[0006] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch die
Merkmale des Anspruches 1.
[0007] Durch die erfindungsgemäße Anordnung der
Seilführungseinrichtung des Stützenkopfes an einer Un-
terseite einer Kopfplatte des Stützenkopfes wird zu-
nächst erreicht, dass das Fangnetz keinen Kontakt mehr
zu scharfen Kanten des Stützenkopfes bekommen kann,
was allein schon die Reißgefahr des Tragseiles vermin-
dert.
[0008] Ferner ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass
die Seilführungseinrichtung des Stützenkopfes ein ge-
rundetes Seilführungselement aufweist, das an einer Un-
terseite einer Kopfplatte des Stützenkopfes fixiert ist. Die-
ses Seilführungselement bildet zusammen mit einem

zweiten gerundeten Seilführungselement einen Trag-
seilführungskanal auf einer Seite des Mittelträgers, die
im Montagezustand die Talseite der Steinschlagverbau-
ung darstellt. Durch das Vorsehen der gerundeten Seil-
führungselemente wird neben der zuvor erläuterten seit-
lichen Anordnung erreicht, dass das durch diese Einrich-
tung geführte Tragseil ausreichend große kantenfreie
Auflageflächen hat, was die Reißgefahr weiter vermin-
dert.
[0009] Durch diese Konstruktion wird auch das Fang-
netz daran gehindert, Kontakt zu scharfen Kanten der
Stütze zu bekommen, was das Maximum der Belastbar-
keit des Fangnetzes erhöht.
[0010] Ferner entfallen durch die Anordnung der Trag-
seilführung im Innenbereich der Abfangkonstruktion
grundsätzlich störende Kanten. Dadurch kann man die
Fangnetze am Netzstoß ideal miteinander verbinden.
[0011] Die Unteransprüche haben vorteilhafte Weiter-
bildungen der Erfindung zum Inhalt.
[0012] Durch die vorzugsweise vorgesehenen Mittel-
seilführungen, die durch die dritten am Mittelträger an-
geordneten Seilführungseinrichtungen gebildet werden,
und die ebenfalls aus Rundmaterial ausgebildet sind, ist
auch in diesem Bereich eine gute Seilführung erreichbar.
Die Mittelseilführungen sind ferner mit dem Mittelträger
fix verbunden, insbesondere fest verschweißt, was die
Beanspruchung des Tragseils weiter verringert, da es im
Vergleich zu einer Schäkelführung zu keinen Bewegun-
gen der Seilführungseinrichtung mehr kommt.
[0013] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus nachfolgender Beschrei-
bung einer Ausführungsform anhand der Zeichnungen.
[0014] Es zeigt:

Fig. 1 eine schematisch vereinfachte Ansicht ei-
ner Steinschlagverbauung, bei der die er-
findungsgemäße Stütze zum Einsatz
kommen kann,

Fig. 2 eine Detailzeichnung des Stützenkopfes
mit daran angebrachtem Mittelträger,

Fig. 3 eine Ansicht auf den Stützenkopf aus
Richtung der Schnittlinie III-III in Fig. 2

Fig. 4 eine um 90° gedrehte Darstellung des
Stützenkopfes gemäß Fig. 2 und

Fig. 5A, 5B eine Drauf- und Seitenansicht der Stüt-
zenfußkonsole.

[0015] Fig. 1 zeigt eine schematisch vereinfachte Dar-
stellung einer Steinschlagverbauung 2, die an einem
Hang H zu dessen Sicherung fixiert ist.
[0016] Eine derartige Steinschlagverbauung 2 weist
ein Fangnetz 24 auf, das über erfindungsgemäße Stüt-
zen 1 (in Fig. 1 nur eine Stütze 1 sichtbar) und an diesen
geführte Tragseile 15 und 25 bis 27 gehalten wird, damit
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abstürzende Lasten, wie Felsbrocken oder auch herab-
stürzende Bäume oder ähnliches zur Sicherung des un-
terhalb der Steinschlagsicherung 2 liegenden Geländes
G aufgefangen werden können.
[0017] Die erfindungsgemäße Stütze 1 für die in Fig.
1 dargestellte Steinschlagverbauung 2 weist einen Stüt-
zenfußkopf 3 auf, der mit einer ersten Seilführungsein-
richtung 4 versehen ist. Der Stützenfußkopf 3 ist über
einen Mittelträger 7, der aus einem oder mehreren Trä-
gerteilen aufgebaut sein kann, mit einer Stützenfußkon-
sole 5 verbunden. Hierzu kann eine Bolzen-Laschen-An-
ordnung 23 in an sich bekannter Weise verwendet wer-
den.
[0018] Die Stützenfußkonsole 5 weist eine zweite Seil-
führungseinrichtung 6 auf, die, wie Fig. 5 zeigt, zwei ge-
rundete Seilführungsschalen 18, 19 aufweist, die fest mit
einer Konsolenplatte 17 verbunden, insbesondere ver-
schweißt, sind.
[0019] Die erste Seilführungseinrichtung 4, die am
Stützenkopf 3 zur Führung eines oberen Tragseiles 15
vorgesehen ist, weist, wie insbesondere aus den Figuren
2 bis 4 ersichtlich ist, im Beispielsfall eine gerundete Seil-
führungsschale 11 auf, die an einer Unterseite 10 einer
Kopfplatte 16 des Stützenkopfes 3 fixiert, insbesondere
angeschweißt ist. Die Seilführungsschale 11 ist wieder-
um mit einem zylindrischen, vorzugsweise kreiszylindri-
schen, Rohr 12 verbunden, das an einer Seitenfläche 13
des Mittelträgers 7 fixiert ist. Im in Fig. 1 gezeigten Mon-
tagezustand ist diese Seitenfläche 13 die Talseite, die in
Fig. 1 mit dem Bezugszeichen TS gekennzeichnet ist.
[0020] Fig. 2 verdeutlicht hierbei, dass die Seilfüh-
rungsschale 11, das zylindrische Rohr 12, die Kopfplatte
16, sowie die Seitenfläche 13 des Mittelträgers 7 einen
Tragseilführungskanal 14 bilden, durch den das Tragseil,
das in Fig. 1 mit der Bezugsziffer 15 symbolisiert ist, hin-
durch läuft. Die Seilführungsschale 11 kann, wie aus Fig.
3 ersichtlich ausgebildet sein oder auch in einem Halb-
kreis über 180° verlaufen, so dass die gerundete Anla-
gefläche 23 (siehe Fig. 3) auf die gegenüber angeordnete
Seitenfläche 13 des Mittelträgers 7, der als Doppel-T-
Träger ausgebildet sein kann, zuweist und damit dem
Seil eine gerundete, kantenfreie Anlagefläche bietet.
[0021] Wie Fig. 2 ferner verdeutlicht, weist die in den
Figuren dargestellte besonders bevorzugte Ausfüh-
rungsform zwei Mittelseilführungen in Form dritter Seil-
führungseinrichtungen 8 und 9 auf. Vom Prinzip her ist
auch nur eine derartige Mittelseilführung oder auch eine
Mehrzahl von derartigen Mittelseilführungen möglich, je
nachdem wie viele Mittelseile das Verbauungssystem
aufweist.
[0022] Wie Fig. 2 verdeutlicht, sind die dritten Seilfüh-
rungseinrichtungen 8 und 9 als halbkreisförmige Bügel
20 bzw. 21 ausgebildet, die an derselben Seitenfläche
13 des Mittelträgers 7 fixiert, vorzugsweise ange-
schweißt sind, wie das zylindrische Rohr 12. Dadurch,
dass die Bügel 20, 21 fest mit dem Mittelträger 7 ver-
schweißt sind, können sich diese nicht bewegen, was
die Seilführung gegenüber bekannten Schäkelführun-

gen optimiert.
[0023] In Ergänzung zu der voranstehenden schriftli-
chen Offenbarung der Erfindung wird hiermit explizit auf
die zeichnerische Darstellung der Erfindung in den Figu-
ren 1 bis 5 und die nachfolgende Bezugszeichenliste Be-
zug genommen.

Bezugszeichenliste

[0024]

1 Stütze
2 Steinschlagverbauung
3 Stützenkopf
4 Erste Seilführungseinrichtung
5 Stützenfußkonsole
6 Zweite Seilführungseinrichtung
7 Mittelträger (aufgebaut aus einem oder meh-

reren vorzugsweise doppel-T-förmigen Trä-
gerteilen, die mit dem Stützenkopf fest ver-
bunden sind)

8, 9 Dritte Seilführungseinrichtungen
10 Unterseite
11 Erstes Seilführungselement/Seilführungs-

schale oder-zylinder
12 Zweites Seilführungselement, z.B. zylindri-

sches, vorzugsweise kreiszylindrisches,
Rohr oder gerundete Schale

13 Seitenfläche
14 Seilführungsraum
15 Oberes Tragseil
16 Kopfplatte
17 Konsolenplatte
18, 19 Gerundete Seilführungsschalen der zweiten

Seilführungseinrichtung 6
20, 21 Bügel
23 Bolzen-Laschenverbindung
23’, 23" Laschen der Bolzen-Laschenverbindung 23
24 Fangnetz (Omeganetz)
25, 26 Mittelseile
27 Unteres Tragseil
28 Gepresste Schlaufe
29 Bergseitiges Rückhalteseil (am Stützenkopf

3 und Hang H fixiert)
30 Bremselement
31 Anker
32 Zuganker
33 Mikropfahlrohr
34 Anker
35 Seilabspannung

Patentansprüche

1. Stütze (1) für eine Steinschlagverbauung (2)

- mit einem Stützenkopf (3), der eine erste Seil-
führungseinrichtung (4) aufweist,
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- mit einer Stützenfußkonsole (5), die eine zwei-
te Seilführungseinrichtung (6) aufweist, und
- mit einem Mittelträger (7), der zwischen dem
Stützenkopf (3) und der Stützenfußkonsole (5)
angeordnet ist,

dadurch gekennzeichnet,

- dass die erste Seilführungseinrichtung (4) an
einer Unterseite (10) einer Kopfplatte (16) des
Stützenkopfes (3) angeordnet ist und ein an der
Unterseite (10) fixiertes erstes gerundetes Seil-
führungselement (11) aufweist, das mit einem
zweiten gerundeten Seilführungselement (12)
verbunden ist, dass an einer Seitenfläche (13)
des Mittelträgers (4) fixiert ist.

2. Stütze (1) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das zweite gerundete Seilführungsele-
ment (12) eine gerundete Schale, insbesondere
Halbschale, oder ein kreiszylindrisches Rohr ist.

3. Stütze (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweite Seilführungseinrich-
tung (6) zwei auf einer Konsolenplatte (17) fixierte
beabstandet zueinander angeordnete, gerundete
Seilführungschalen (18, 19) aufweist.

4. Stütze (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, ge-
kennzeichnet durch zumindestens eine dritte Seil-
führungseinrichtung (8, 9), die am Mittelträger (7)
angeordnet ist.

5. Stütze (1) nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die dritte Seilführungseinrichtung (8, 9)
als halbrunder Bügel (20, 21) ausgebildet ist.

6. Stütze (1) nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass der Bügel (20, 21) an der selben Seiten-
fläche (13) des Mittelträgers (7) wie das zylindrische
Rohr (12) angeordnet ist.

7. Stütze (1) nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Bügel (20, 21) fest mit dem
Mittelträger (7) verbunden ist.

8. Stütze (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Seilfüh-
rungselement (11) als gerundete Seilführungsscha-
le oder als kreiszylindrisches Rohr ausgebildet ist.
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